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V Zur Morgen Ansgabe bisher 1. Ausgabe)
gehört als Beilage der Roman von Ottomar Beta
„Jm Weltbrande“ Seite 1--4. Wir machen unſre
Leſer darauf aufmerkſam, daß wir den Roman
Beta's mit ſchönen Jlluſtratiönen von J. G. Akermark
u Dieſe Neuerung wird gewiß den Beifall unſrer

eſer finden.
er

Halle, den 29. Dezember.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern Abend mit an-

deren Mitgliedern der königlichen Familie die Vorſtellung
im Schauſpielhauſe, nach deren Schluß dann im kö. ig
lichen Palais eine kleine Theegeſellſchaft ſtattfand. Jm
Laufe des geſtrigen Vormittages empfing der Kaiſer den
Generallieutenant Graf von und einige andere
höhere Militärs, nahm den Vortrag des Grafen Per-
poncher entgegen und arbeitete Mitta s längere Zeit mit
dem General von Albedyll. Um 5 Uhr Nachmittags
fand bei den Majeſtäten das alljährlich wiederkehrende
Botſchafterdiner ſtatt, zu welchem die Botſchafter mit ihren
reſp. Gemahlinnen, ſowie die bei den Botſchaften be-
glaubigten Militär- Bevollmächtigten und MilitärAttachés
geladen ſind. Außerdem hatten Graf Moltke, die Chefs
des Civil- und Militärkabinets, der Ober-Ceremonien-
meiſter Graf zu Eulenburg und als Vertreter des Aus-
wärtigen Amtes der Unterſtaatsſekretär Graf Berchem
Einladungen erhalten.

Der Kronprinz und Prinz Heinrich begaben ſich geſtern
ur Abhaltung einer Jagd auf Haſen nach Ketzin und kehrt nAbends wieder zurück. Am Abend wohnte die kronprinzliche

Familie der Vorſtellung im Zirkus Renz bei.
Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen

werden zur Feier des Neujahrsfeſtes am 30. d, Mts. aus Braun
ſchweig nach Berlin kommen.

Der Miniſter für Land wirthſchaft hat den
landwirthſchaftlichen Vereinen eine Flugſchrift des Dr. Franz
in Weimar: „Die deutſche Landwirthſchaft, ihre
Nothlage und ihre Hilfsmittel“ zugehen laſſen
und dazu bemerkt, daß, obwohl er ſich nicht mit allen
Einzelheiten der in dieſer Flugſchrift gegebenen Ausführ-
ungen einverſtanden erklären will, er doch dem Verfaſſer
darin zuſtimmen zu ſollen meint, daß in den meiſten
Theilen des preußiſchen Staats die bäuerliche und die
Wirthſchaft der kleinen Landwirthe noch mancher techniſcher
Verbeſſerung fähig iſt, deren Durchführung ohne weſent-liche Mehrkoſten einen höheren Ertra fern und damit
die gegenwärtige gedrückte Lage erleichtern würde.

Dem Reichstage ſind als Beilage zu dem Geſetz
entwurf, betr. den Verkehr in Kunſtbutter, umfaſſende
techniſche Gutachten über die Herſtellung u. ſ. w. von
Kunſtbutter zugegangen.

Der Vorſitzende der VI. Kommiſſion des Reichs
tags zur Vorberathung des Militärgeſetzes (GrafBalleſtrem hat die erſte Sitzung der Kommiſſion nach

den Ferien auf Mittwoch, 5. Januar, Morgens 11 Uhr,
anberaumt. Das Plenum des Reichstags, welches am
4. Januar wieder zuſammentritt, wird demnach ſeine
Berathungen wieder ausſetzen, um der Militärkommiſſion
freie Peyt zu laſſen.

Der chineſiſche Geſandte Hſü-Ching-Chéng iſt geſtern
Mittag in Begleitung des Attachés Kung JuThai zum Neu
jahrsempfang nach Paris abgereiſt. Schon am Abend des
RNenjahrstages verläßt der Geſandte die franzöſiſche Hauptſtadt.
um am ächſten 3. Januar an dem Stapellauf eines der beiden
auf den Schiffswerften des „Vulcan“ im Bau befindlichen chine
ſiſchen Panzergürtelſchiffe in Stettin theilzunehmen.

Ueber die kirchenpolitiſchen Verhandlun-
gen wird der „V. Z.“ aus Rom geſchrieben „Die kir

Verhandlungen nehmen, wie ich aus beſter
elle mitzutheilen in der Lage bin, gegenwärtig erfreu-

lichen Fortgang erfreulich in dem Sinne, daß von
beiden Seiten mit der aufrichtigen Abſicht, die Schwierig-
keiten aus d im Wege zu räumen und zu einer Verſtändi-
gung zu gelangen, gearbeitet wird. Alle Nachrichten von
angeblich neu aufgetauchten Schwierigkeiten, von einem
Stillſtande der Verhandlungen, von Unterſtützung des
klerikalen Widerſtandes in Preußen (und Baye n) durch
den Papſt ſind aus der Luft gegriffen. Der Kardinal-
ſtaatsſecretair Jacobini hat krankh itshalber auf die Lei-
tung der Geſchäfte faſt ganz verzichten müſſen. Er wirdnur deshaſb im Amte ichen weil er ſehr an ſeiner
Stellung hängt und eine Entfernung als ein ſchwerer
Schlag von ihm empfunden werden würde. Namentlich
die faſt bis zur Taubheit geſteigerte Schwe hörigkeit ſetzt
ſeinem Verkehr mit dem Papſt und den Diplomaten, wie
ſeiner ſonſtigen an itigkeit die größten Hinder-
niſſe entgegen. Er fährt f in den Kongregations-
ſitzungen den Vorſitz zu führen ohne verſtehen zu können,
was rn wird. Dem Pap e iſt die dadurch her-
beigeführte Erſchwerung der Geſchäfte unangenehm. Er
läßt ſich perſönlich die Förderung der Verhandlungen mit
Preußen lebhaft angelegen ſein und verkehrt viel mit
Herrn von Schlözer.“

Das „Berliner Tageblätt“ ſchreibt wörtlich: „Das
Branntweinmonopol ſoll nun doch zur Einführung
gelangen wenigſtens in Rußland. Dort ſoll ſich der
deſignirte neue Finanzminiſter, Wyſchnegradski, dem Plane
uneigen. Auch Katkoff tritt in einem Leitartikel für dasrauntweinmovopol ein, indem er den Nack,weis verſucht,

daß dadurch die Bekämpfung der Trunkſucht weſentlich
unterſtützt werden würde. Was würde unſer Finanz-
miniſter v. Scholz darum geben, wenn er ſich hier für

Die Mancheſterleute bei uns fangen an für die
Altersfürſorge der Arbeiter zu ſchwärmen und der
ehemalige Leiter des königlich preußiſchen

den Weg weiſt. Natürlich wird der Weg der Frei-
willigkeit als praktikabel und die Verſicherungs-Actien-
Geſellſchaft als das geeignete Organ für die Altersfür-
ſorge bezeichnet. Wir meinen, daß die deutſchen Arbeiter
dieſe Fürſorge für die Dividendenbezüge der Actien-
Geſellſchaften beſtens zu würdigen wiſſen werden.

Die Ausſichten des deutſchen bürgerlichen
Geſetzbuches betreffend wird zu einem dieſes Thema
behandelnden Artikel, den verſchiedene Blätter gebracht
haben, berichtigend mitgetheilt, daß die Annahme irrig
ſei, dem Reichstage würden ſchon in der nächſtjährigen
Herbſt- Seſſion die bezüglichen Vorlagen zugehen können.
Wenn vom Bundesrathe für das nächſte Jahr die Ver
öffentlichung des Entwurfs des Reichskodex in Ausſicht
genommen ſei, ſo ſoll damit der öffentlichen Meinung,
insbeſondere der deutſchen Rechtswiſſenſchaft und dem
höheren Richterſtand Gelegenheit gegeben werden, ſich
über das Werk in wiſſenſchaftlichen Schriften zu äußern.
Hierfür dürfte eine einjährige Periode eher als zu kurz
denn als zu lang anzuſehen ſein. Während dieſer Zeit und
nachher werde die Kommiſſion nochmals zuſammentreten
müſſen, um dieſe wiſſenſchaftliche Kritik zu verwerthen.
Dann werde zunächſt der Bundesrath das Wort haben
und es ſei nicht anzunehmen, daß die Sache im Bundes
rathe glatt durchgeht, vielmehr werde eine jede der ver-
bündeten Regierungen ſich Reviſionsbemerkungen vor-
behalten und demgemäß Anträge ſtellen. Dazwiſchen
wird immerfort die Kommiſſion tagen müſſen. Erſt nach
Durchlaufung dieſes Stadiums könne der Entwurf an den
Reichetag kommen.

Die deutſche Regierung hat beſchloſſen, ihren
ſtädtiſchen Grundbeſitz in Alexandrien zu verkaufen
und Ja gen in Kairo ein für das nach dort zu verlegende
deutſche Generalkonſulat paſſendes großes Gebäude käuf-
lich zu erwerben.

Mittheilungen aus Poſen und Weſtpreußen
ufolge haben ſich dort Beauftragte von deutſchen Anſedtern aus Südrußland eingefunden, die nicht ab

geneigt ſcheinen, ſich in unſeren Oſtprovinzen nieder
zulaſſen. Wir haben ſchon früher mehrfach darauf hin
gewieſen, daß ſich gerade dieſes Material beſonders für
die Zwecke der Anſiedelung eignen dürfte, weil es ſich
hier um Leute handelt, die lieber alles aufgeben, als
ihrem Volksthum entſagen wollen und die überdies viel
rauhere Verhältniſſe kennen gelernt haben, als ſie in
Poſen und Weſtpreußen beſtehen. Einer beſonderen Ge
wöhnung wird es für ſie alſo nicht bedürfen ſie werden
ſich in den Bereich einer höheren Geſittung verſetzt finden,
während bei Anſiedlern aus dem Süden, Weſten und
Nordweſten Deutſchlands das Gegentheil der Fall wäre.
Bei der Art, wie man in Rußland jetzt mit den Koloniſten
umgeht, iſt auf bedeutenden Zuzug von dort zu zählen,wenn die erſten Ankömmlinge ihre Rechnung nden.
Freilich wird man auch in dieſem Falle mit einer gewiſſen

Vorſicht verfahren müſſen. Nicht alle Koloniſten in Ruß
land ſind gleichwerthig. Die an der Wolga ſtehen denen
des Südens im Allgemeinen nach; die beſten ſind im
Durchſchnitt die Mennoniten, von denen aber aller
dingsde Vereinigten Staaten, zum Theil auch in
Braſilien niederzulaſſen. Dorthin iſt u. A. auch die
Herrnhuter-Kolonie Schadura (in Volhynien) aus-
gewandert, die ſich unter der Leitung ihres PaſtorsLange bereits des beſten Gedeihens zu erfreuen hat.

Die in Potsdam wohnenden Angehörigen des
deutſchen Militair- Bevollmächtigten in Petersburg, Oberſt-
lieutenants v. Villaume, haben, wie die „KreuzZtg.“
erfährt, zum Feſte ein Telegramm aus Petersburg erhal-ten, in welchem Herr v. Villaume denſelben ſeine Wünſche

zum Feſte ſendet mit der Meldung, daß er ſich eines
vollkommenen Wohlſeins erfreue.

Wie wir hören, arbeiten die Herren Richter und
Rickert gegenwärtig an dem Eutwurf eines Geſetzes, betr.
die Einführung einer Reich seinkommenſteuer, welcher
alsbald nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags
eingebracht werden ſoll. Ob wohl Grundzüge dieſes
Entwurfs Herrn Windthorſt bereits vorgelegen haben?

Weil augenblicklich ſo gar nichts Beſonderes in der

wechſelung einmal die „Civilmuſiker“ und beweiſt
ihnen, daß ſie durch die „Militärmuſiker“ geſchädigt
werden. Der große Volkstribun kann's nicht verwinden,
daß gewiſſe Feſe nicht mehr durch die Militärmuſik ver-
ſchönt werden.

Durch den Tod des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog
von Breslau erledigt ſich die in den letzten Wochen in
der Preſſe ſo eifrig erörterte Frage der Coadjutorſchaft;

es kann ſich jetzt nur noch um die wirkliche Nachfolge

ſtatiſtiſchen
Bureaus, Geheimrath Dr. Engel, iſt es, der ihnen

chon viele Rußland verlaſſen haben, um ſich in
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handeln. wird dieſe Nachfolge bald geregelt
und damit einem Zuſtande ein Ende gemacht, welcher
weder der Diöceſe zum Segen, noch dem biſchöflichen Cas
pitel zur beſonderen Ehre gereichte. Wir meinen, daß
endlich der Kryptobiſchof Dr. Franz beſeitigt wird,
welcher im Namen des jetzt verſtorbenen Fürſtbiſchofs
Alles führte und doch Niemandem, weder dem Staate,
noch dem Papſte verantwortlich war. Jn Wirklichkeit
trug Hr. gen für Alles Verantwortung, was bei ſeinem
Zuſtande ſo viel heißt, es war überhaupt kein verant
wortlicher Vorſtand vorhanden. Es muß nicht nur die
Regierung die Beſeitigung dieſes unheilvollen Einfluſſes
wünſchen, ſondern, wie wir verſichern können, will dies
auch faſt der geſammte Diöceſanklerus von Breslau; denn
abgeſehen von ſeinen Creaturen wird das Thun des
Herrn Franz nur noch von ſeinen ehemaligen und
jetzigen Collegen von der „Germania“ beifällig aufge-
nommen.

Oeſterreich. Der Statthalter Kraus und der böhmiſche
Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz ſind vom Kaiſer be
hufs perſönlicher Berichterſtattung über die Situation
im böhmiſchen Landtage empfangen, in der Konfereyz
der beiden Herren mit Graf Taaffe wurde beſchloſſen,
die Deutſchen nicht weiter zu reizen, die Landtagsverhand-
lungen eheſtens zu beendigen und die Mandate der aus
getretenen deutſchen Abgeordneten nicht für erloſchen zu
erklären.

Frankreich. Friedensheuchelei. Der gegenwär-
tigen Friedens, ſtimmung“ in Frankreich trägt man ſelbſt
in Kreiſen Rechnung, die ſonſt keine Gelegenheit zu deutſch
feindlichen Kundgebungen unbenutzt laſſen. So verlief,
wie die „Korr. Hav.“ feſtſtellt, die Weihnachtsfeier der
elſäſſiſchen Kolonie in Paris diesmal ohne jede Anſprache
oder Kundgebung politiſcher Art, eine bemerkenswerthe
Abweichung von der Gepflogenheit früherer Jahre. Nur
die Gambettiſten verrathen noch offen ihre Geſinnungen.
Die Nachricht von der Verminderung der Rüſtungs-
kredite erregt bei der Gambettiſtiſchen Preſſe große Ent
rüſtung. „Rep. frang.“ hofft, ſie ſei erfunden und werde
berichtigt werden. „Volt.“ meint, man verwechsle BVou
langer's Kreditforderungen mit denjenigen des Admirals
Aube, welche allerdings auf mehrere Jahre vertheilt
würden. Beim geſtrigen Empfang der Korpskomman-
deure im Kriegsminiſterium herrſchte indeß Friedens-
ſtimmung.

Großbritannien. Gutem Vernehmen nach beab-
ſichtigt Salisbury, falls die Verhandlungen mit Har-
tington wegen deſſen Eintritts in das Kabinet ſcheitern
ſollten, der Königin die Auflöſung des Parlaments
anzurathen.

Zur engliſchen Kabinetskriſe. Der „Pol.
Corr.“ ſchreibt man aus London in weiterer Ausführung
um Theil bereits bekannter Meldungen: Der Rücktritt
Lord Randolf Churchills vollzog ſich in Folge der Mei-

nungs-Verſchiedenheiten innerhalb des Kabinets, über die
bereits berichtet worden iſt, und es gilt als nicht unwahr
ſcheinlich, daß noch einige andere Mitglieder des Kabinets
das Beiſpiel Lord Randolf Churchills befolgen werden.
Die unmittelbare Urſache der Demiſſion des Letzteren
war allerdings das Armee- und Marine-Budget, aber
ſchon früher beſtand eine große Spannung zwiſchen Lord
Randolf Churchill und ſeinen Kollegen, die durch deſſen
Oppoſition gegen die iriſche Politik der Regierung und
gegen die Geſetzentwürfe, betreffend die Gemeindeverwal
tung von London und die Verwaltung der Grafſchaften
verurſacht worden war. Zu allen dieſen Fragen legte
Lord Randolf Churchill ſtark ausgeprägte radikale Ten-
denzen an den Tag, welche von den übrigen Kabinets-
mitgliedern ſehr übel aufgenommen wurden und früher
oder ſpäter ſeinen Austritt aus dem Kabinete hätten her
beiführen müſſen. Es wird nicht leicht ſein, ſeinen Poſten
als Führer der Regierung im Unterhauſe auszufüllen.
Lord Salisbury hat ſich diesfalls auf telegraphiſchem
Wege an Lord Hartington gewendet, der ſich gegenwärtigin Kom aufhält, aber die politiſchen Parteigenoſſen des

Letzteren erklären, daß derſelbe unter keiner Bedingung in
einem konſervativen Kabinet ein Portefeuille annehmen
werde. Es verlautet, daß in dieſem Falle der vacante
Poſten eines Schatzkanzlers und Führers des Unterhauſes
entweder Sir Michael Hicks Beach, der dieſe Funktion
ſchon im letzten konſervativen Kabinete bekleidet hatte,
oder dem Kolonialminiſter Mr. Stanhope übertragenwerden würde. Allgemein glaubt man, daß die Tage hee

Miniſteriums Salisbury gezählt ſeien da es in Zukunftnicht mehr auf die Ugterſtäheng der liberalen Unſoniſten

in den Fragen der inneren Politik zählen kann, und Herr
Chamberlain ſucht bereits im Hinblick auf dieſe Even-

Politik vorliegt, haranguirt Herr Eugen Richter zur Ab

tualität Fühlung mit den Gladſtoneanern zu gewinnen.Jtalien. Der öſterreichiſche deſeetter Freiherr
v. Bruck hat heute dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht.

Rumänien. Jn der Deputirtenkammer gab der
Miniſter des Auswärtigen eine Erklärung ab,
wonach die Regierungen Oeſterreich-Ungarns und
Rumäniens in die eigentlichen Verhandlungen über
einen Handelsvertrag erſt dann eintreten würden,
wenn ſie die Gewißheit gewonnen hätten, daß ſich ein
Einvernehmen herſtellen laſſe. Von beiden Regierungen
werde ein ſolches unter gegenſeitiger Berückſichtigung der
Jntereſſen beider Länder aufrichtig angeſtrebt. Ein Mit-
glied des Kabinets werde ſich in dieſer Angelegenheit un

verzüglich nach Wien begeben.



Aſien. Tientſin, 28. Oktober. Prinz Tſchung
wird im April nächſten Jahres nochmals in Tientſin er
wartet. Derſelbe beabſichtigt eine Militärſchule nach
dentſchem Muſter in Peking zu errichten und dazu
47 iſche, in Tientſin aus gebildete Lehrer zu verwenden.

ie Militärſchule bleibt nach wie vor hier und ſoll als
Muſteranſtalt, von deutſchen Officieren geleitet, die Leh
rer für die in andern Provinzen zu errichtenden Lehran-
ſtalten heranbilden.

Heer und Marine.
Der irrt Abendzeitung“ zufalge werden ſich die

kommandirenden Generäle der beiden bayriſchen
Armeekorps v. Horn und v. Orff demnächſt zur Feier des
achtzigiährigen Dienſtjubiläums Sr. Majeſtät des
Kaiſers nach Berlin begeben. tJn der letzten Verſammlung des ruſſiſchen Gene-
ralſtabs zu Petersburg erklärte Generaladjutant Dracomi-
roff, die öſterreichiſchen Repetirgewehre ſeien un
nütz und unſchädlich.

Kirche und Miſſion
Die Theologen und das Heer. Von einem evan-

eliſchen Theologen wird der „Nat.Ztg.“ geſchrieben: „Jn dergate ernſter Betrachtungen, zu denen die gegenwärtige politiſche

Lage Anlaß bot, iſt ein Punkt nicht ſcharf hervorgetreten, zu
deſſen Erörterung dieſe ruhigeren Tage den richtigen Zeitpunkt

W ſcheinen. Es iſt dies der Zuſatzantrag zu 8 2 der
Militärvorlage der Herren Abg. v. Huene und Genwoſſen.
Derſelbe verlangt, daß die Studirenden der Theologie,
welche einer im deutſchen Reich zu Recht beſtehenden Kirchen
gemeinſchaft angehören, bis zum 26. Lebensjahre jeder Dienſt
pflicht enthoben und, falls dieſelben dann ſchon die Führung
eines Pfarramts, reſp. die Subdiakonatsweihe erlangt haben,
überhaupt von der Dienſtpflicht entbunden werden ſollen. Ge
ſtatten Sie, im Folgenden dieſen Antrag, ſoweit er die evan

7 Kirche angeht, zu beleuchten. Der zweite Theil iſt. wie
er Kriegsminiſter hervorhob, nur eine e erche Fixirung der

durch kaiſerliche Gnade ſchon längſt befolgten Praxis. Mit
demſelben wird ſich jeder ohne weiteres einverſtanden erklären.
Es wäre für das kirchliche Leben eine ſchwere Schädigung,
wenn Pfarrerkauf längere oder kürzere Zeit aus ihrem Wirkungs-
kreiſe herausgeriſſen werden ſollten. Anders iſt es mit dem
erſten Theil des Antrags. Derſelbe erſcheint uns unbedingt
verwerflich. Zunächſt ſehen wir gar keinen Grund ein, weshalb
den Theologen eine ſolche Sonderſtellung eingeräumt werden
ſollte. Das Einzige, was Herr Windthorſt hierfür anführte,
„daß es empörend wäre, wenn ein Geiſtlicher von einem Korporal
angeſchnauzt würde“, paßt doch nur für den oben erwähnten
zweiten Theil des Antrags und iſt daher für den erſten abſolut
belanglos. Sollte Herr Windthorſt aber wirklich meinen, daß
auch ein Student oder Kandidat der Theologie nicht ohne Ver-
letzung des moraliſchen Gefühls vom Korporal „angeſchnauzt“
werden dürfte, ſo vermögen wir durchaus nicht einzuſehen, warum
ein Referendar oder Dr. phil. hier weniger Schonung bean-
ſpruchen dürfte. Welcher Grund bewog aber die anderen Mit-

lieder der Kvmmiſſion, die dem Antrag zuſtimmten, zu ihremVotum Vielleicht der, daß ſie meinten, bei dem Mangel an
kirchlichen Kräften ſei eine Erleichterung des theologiſchen
Studiums dringend geboten, um mehr junge Leute dazu heran
zuziehen. Es genügt aber ſchon ein Blick in den Univerſitäts-
kalender. daß in drei bis vier Jahren ſämmtliche Vakanzen
ausgefüllt ſein werden und dann bald ebenſo gut von einer
Ueberfüllung der Theologie,, wie der anderen Fakultäten wird
r werden können. Es meinen auch ſehr viel ernſte
Diener der Kirche aller Parteien daß das theologiſche
Studium nicht erleichtert, ſondern erſchwert werden ſollte. Es
iſt eine bedauerliche, aber nicht abzuleugnende Thatſache, daß
ſich ein großer Theil junger Leute dem theologiſchen Studium
nicht aus Herzensdrang, ſondern lediglich aus dem Wunſchewidmet, möglichſt früh eine Lebensſtellung zu erlangen. Das

iſt es. was das pehen der Kirche untergräbt, das iſt auch
der Grund, weshalb ſo viel Profeſſoren und Paſtoren eine
Verlängerung des geſetzlichen Trienniums für die Studenten
und eine ſtramme unentgeltl che Ausbildung der Kandidaten in
der Zwiſchenzeit zwiſchen erſtem und zweitem Examen, ähnlich
wie die der Referendare, fordern.

Stellung de
unwürdig ſeien, dem Vaterland ihre Kräfte zu opfern. Je
Handwerker und Bauer, der eine ehrenvolle Narbe trägt, würde
verächtlich auf den jungen Geiſtlichen herabblicken, der ſich der
Dienſtpflicht entzogen hat. Wir Evangeliſchen hätten wahr-
haftig alle Urſache, die Geſchenke, welche uns der Ultramonta
nismus entgegenbringt, mit Mißtrauen zu betrachten. Grade
in einer Zeit, wo das Vaterland ernſten Gefahren entgegen
geht und es zweifelhaft ſcheint, ob der Friede erhalten bleiben
kann, ſollen die Theologen für Deutſche zweiter Klaſſe erklärt
werden. Dagegen muß Proteſt erhoben werden.“

Schulweſen.
Ueber die Schulgeld verhältniſſe in den höheren

Lehranſtalten Deutſchlands enthält die „Stat. Korr.“
folgende Angaben: Von 500 deutſchen Gymnaſien und Pro-
gymnaſium erheben 125 einen höchſten Schulgeldſatz von weni-
ger als 70 Mk. 201 einen ſolchen von 70--99 Mk., 120 einen
ſolchen von 100 114 Mk. und 54 einen ſolchen von 115 Mk.
und darüber. Von 217 Realgymnaſien, Realprogymnaſien und
Oberrealſchulen erheben 20 weniger als 70 Mk. und 112 100
Mark und darüber. Von 177 Real- und höheren Bürgerſchulen
Zawer 87 unter 70 Mk. und 35 100 Mk. und darüber erhoben.

ie Schulgeldſätze ſchwanken zwiſchen 9, 10 und 12 Mk. (in
Bayern und Württemberg) und 210, 216, 222, 276, ja ſogar 300
Mark (im Königreich Sachſen). Was die Gymnaſialanſtalten
betrifft, ſo ſind in Preußen die Schulgeldſätze faſt durchweg be-trächtlicher als im übrigen Deutſchland. 85 von 100. preußchen

Gymnaſialanſtalten, ebenſo auch 78 von 100 preußiſchen Real-
avmnaſialanſtalten haben einen Maximalſatz von 90 Mk. und
darüber, und der Durchſchnitt beläuft ſich auf etwa 94—96 Mk.
pro Schüler; von 100 außerpreußiſchen Schulen fraglicher Art
gehen dagegen nur 25 bezw. 41 bis zu der eben bezeichneten
Höhe. Die „Stat. Korr.“ meint, die Zahlen, die ſie aufführt,
ließen deutlich erkennen, daß für Ausgleichungen von Verſchie
denhejten ein beträchtlicher Spielraum und für eine Steigerung
der im Ganzen niedrigen Sätze auch reichliche Gelegenheit vor
handen iſt. Auch vom finanzpolitiſchen Standpunkte ließe ſich
gegen eine Erhöhung des Schulgeldes nichts einwenden. Deck-
ten doch die Schulgeldeinnahmen der höheren Lehranſtalten
Preußens weniger als 47 pCt. aller laufenden Ausgaben der
ſelben, während die Gemeinden 23* pCt. hiervon aufbringen
und der Staat Zuſchüſſe bis 16 pCt. leiſten müſſe.

[Nachdruck verboten.
Die Todten des Jahres 1886.

(Fortſetzung.)

3. Diplomaten, Parlamentarier, Beamte.
Januar 2. Dr. Karl Barth, bek. Parlamentarier, Augs-

burg. Hofbaurath Demmler, bek. Sozialiſt, 81 J., Schwe
rin. 6. Graf v. Falloux, bekannter ultramontaner Staats
mann, 74 J., Angers. 7. Jul. Pfeiffer, 1848er Parlamentarier, 79 J. Altenkirchen. 10. Graf de la Valette, Gründer
der Zeit. „L'Affemblée Nationale“, Paris. 11. Oberbürger-
meiſter Hache, Mitglied des Herrenhauſes, 48 J., Heſſen, 14.
Dr. K. E. Liſchke, früh. Oberbürgermeiſter von Elberfeld, in
Bonn. 18. Reichstagsabgeordn. Hr. v. Schwarze, früh. Ge-
neralſtaatsanwalt in Sachſen, 68 J., Dresden. Stadtrath
Karl Gärtner, Landtagsabgeordn., Magdeburg. 19. Or. Teß-
mann, Herrenhausmitglied, 82 J., Greifswald. 20. Land-
gerichtsrath Weitz, 81 J., Weimar. 24. Tecchio, der früh.
Präſid. d. ital. Senats, Venedig. 25. Victor Graf Widmann,
Mitglied des öſterreich. Herrenh., 49 J., Wien. 31. v. Ben-
nigſen-Förder, Direktor d. Berl. Stadtvoigtei, ehem. Land
rath in Lauenburg. Berlin. Februar 2. Senator Nicodeme
Bianchi, bek. Hiſtoriker 66 J., Turin. 4. Hans Victor v. Un

r Und nun wieder eine ſogroße Erleichterung für die Theologen! Dadurch wird die moraliſche
der Geiſtlichen noch mehr herabgedrückt, als W

Jeder

ruh, Präſ. de e ituante von 1848. 79 J., Magdeburg.
Graf de Sa nt- Vallier der frühere franzöſ. Botſch. in
Berlin, 52 J., Paris. 5. Gerichtsr. a, D. ge rockhauſen,
bek. Parlamentarier, 76 J., Warendorf i. f. 6. Gehbeim.

r Hermann v. Kehler, 81 J. J 8. J. Serg.Akſakow, d. Führer d. Panſlaviſten, 63 J., Moskau. 12 Lord
Cardwell, bek. engl. Politiker, 73 S orquai. HoratioSeymour. d. früh. Gouverneur d. Staates New-York. 75 J.
auf ſeinem Landſitz im Staate New-York. 13. v. Böcking,
bayer. Reichsrath. 75 J., Zweibrücken. Foreſter, Peer von
England, 79 de London. 15. Rechnungsrath Schulze bek.
durch ſein großes Werk über Orden, Berlin. 17. Geheimrath
Freiherr v. Köhne, längj. Director der Eremitage in St, Pe
tersburg Würzburg. Stadtarchivar r. Bernhard End-
rulat, 57 J. Poſen. 18. Karl Föckerer, ehem. Reichstags
und bayer. Landtagsabgeordn., 73 J., Vilshofen. Prinz
Eugen SaynWittgenſtein, ruſſ. Hofſtallmeiſter, 60 J., Wien.
19. Prosper Giquel, Direktor der chineſiſchen Miſſionen in
Eurxopa, 50 J., Cannes. 20. Fürſt Gregor Ypſilanti, griech.
Geſandter am Wiener Hof, 50 J., Paris. 21. Bürgermeiſter
von Annaberg Ernſt Voigt, ſächſ. Laudtagsabgeordn., Dresden.
23. Burggraf Vilain XIV., einer der heftigſten Vorkämpfer
des Klerikalismus in Belgien, Brüſſel. 24. Senator Giov.
di Falco, früh. Juſtizminiſter, Neapel. 25. Ernſt Freiherr
v. Teſchenberg, angeſ. öſterr. Diplomat, 49 J., Wien. 28.
Staatsrath Paul Pfleiderer, 66 J., Stuttgart. März 1.
Amtsgerichtsrath Ad. Bethe. früg Landtagsabgeordn., Oſte
rode a. H. 4. Aug. Schels, früh. h bayer.Abgeordn., 56 J., Regensburg. Amtsgerichtsrath Ed. Knauff,

Mitglied der nationallib. Partei, Perleberg. Johann No
wald, Direktor d. Forſtakademie zu Mariabrann, in Graz.

Geheimrath Hermann Roſe, Vorſtand d. herzogl. ſächſ. Mi-
niſterialabtheilung in Koburg. 13. Heinr. Ritter v. Auer-
hammer, Sectionschef im öſterr. Finanzminiſterium, 62 J.,

ien. 14. Anton v. Beyerle, Senatspräſident des Reichs
erichts. 62 J., Leipzig. Commerzienrath J. Brons, 1848er

Parlamentarier, 83 J. Emden. Geheim. Oberjuſtizrath Hr.
v. Breuning, 18 9 Mitglied des Parlaments in Frankfurt,
77 J., Neuenahr, 15. Arth. Willibald Königsheim, Gch.
Regierungsrath a. D. längere Jahre Mitglied des Miniſteriums
des Jnnern, 69 J., Blaſewitz bei Dresden. 19. Ceremonien-
meiſter Graf Julius v. Oeynhauſen, 43 J., Berlin. 22.
Polizeipräſident Albrecht. Kaſſel. 24. Amand Graf Küen-
burg, Landeshauptmann v. Oeſterr.-Schleſien, 77 J. Troppau.
25. Finanzprocurator Jul. Herm. Beſchorner, 74 J., Dres-den. 26. Gaudenz v. Salis, ehem. ſchweiz. Nationatrath, de

deutender Redner, 61 J., Chur. 27. Joh. Ritter v. Mall-
mann, Gen.-Conſnl d. Dentſchen Reichs in Wien, 58 J. Mauer
bei Wien. 29. Freiherr v. Plotho, Landrath und königlicher
Kammerherr, 59 J., Berlin. 31. Lord Edw. Gordon Douglas

Penrhyn, großer Wohlthäter, der populärſte Mann Schott-
ands, 85 J., Penrhyn Caſtle. Baron Otto v. Meyſenburg,
ehem. Unlerſtaatsſekretär im öſterreichiſchen Miniſterium des
Aeußeren. 80 J., Wien. Bürgermeiſter K. Rich. Hirſch-
berg. ſtänd. Mit lied der erſten ſächſiſchen Kammer, Meißen.

April 5. William Edw. Forſter, bek. engl. Politiker 68
J. London. Reg.-Präſid. a. D. Adolf v. Schmeling, 79J., Köslin. 6. Graf di Veglio, Oberzeremonienmeiſter des
Königreichs Jtalien, 56 J. Rom. 8. Jean Welsh, früher
Geſandter der Ver. Staaten von Amerika in London, New
Vork. 11. r. A. Schering, Geh. Oberjuſtizrath a. D., Berlin.

12. Graf Bludow, ruſſ. Geſandter in Brüſſel. 14. Walter
Schwarzmann, Präſident der Verwaltungsgerichtshofes in
Karlsruhe, 65 J. 15. Juſtizrath Warburg, früh. preuß.
Abgeordn., 72 J., Altona. C. Schayer, d. verd. Direktor d.
Reichsbank-Hauptſtelle in Hamburg, 59 J. 16. Landgerichts
Rath Schmidt, früh. preuß. Landtagsabg., einer d. Gründer
der „kathol. Fraktion“, Potsdam. 17. Landtagsabg. Franz v.
Hatzfeld, Münſter. 19. Juſtizrath r. Karl Dornſeiff,
75 J. Gießen. 22. Oberlandesgerichtsrath Hr. Max Theod.
Mayer. Augsburg. 24. r. Ernſt von Möller, Staats
Secretair d. preuß. Staatsraths u. Unterſtaatsſecr. im Miniſt.
f. Handel u. Gewerbe, 51 J., Verlin. 25. Geh. Oberjuſtizrath
Chr. Becker, langi. Präſid. d. Landgerichts in Düſſeldorf.
72 8 27. Lord Vivian, Peer von England, 77 J. Ventnor.

Graf G. A. Sparre, ſchwed. Reichsmarſchall, Stockholm.
28. Geh. Rath Dr Karl Junghans, Juſtiminiſterialdirektora. D., 88 J., Karlsruhe. 30. ör. v. Pauler, ungar. Juſtiz

miniſter, 70 J., Peſt. (Fortſ. folgt.)
Reichstagswähler- Verſammlung

der Stadt Halle und des Saalkreiſes.
Die von dem Vorſtande des conſervativen Vereins geſtern

Abend einberufene Verſammlung, zu welcher ausdrücklich alle
Reichstagswähler eingeladen waren, die mit der bisherigen Be

handlung der Militärvorlage in der Reichstagscommiſſion
nicht einverſtanden ſind, vielmehr die baldige und unver-

änderte Annahme der Regterungsvorlage wünſchen,
hatte den großen Saal des „Prinz Karl“ dicht gefüllt.

Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des con
ſervativen Vereins, Herrn Jnſpector Palmié, vor Eintritt in
die Beſprechung aufgefordert, ſich von den Plätzen zu erheben
und mit einem dreimaligen Hoch ihrer Verehrung für Se. Maj.
den Kaiſer Ausdruck zu geben. Die Verſammlung kam dieſer
Aufforderung in begeiſterter Weiſe nach bis auf eine in der

Mitte des Saales poftirte Gruppe von Socialdemokraten, welche
flegelhafter Weiſe ſitzen blieben. Der Vorſitzende forderte
unter Beifall der Verſammlung alle diejenigen, welche ſich nicht
von ihren Plätzen erhoben hatten, energiſch auf, ſofort den Saal
zu verlaſſen und ſetzte auch mit aller Entſchiedenheit die Entfernung einiger dieſer Helden durch. Alsdann hob er noch ein-

mal unter Hinweis auf den Wortlaut der Einladung hervor,
daß, wer von den Anweſenden ein Gegner der Regierungsvor-
lage ſei, als ein Eindringling in dieſe Verſammlung angeſehen

und zur Discuſſion unter keinen Umſtänden das Wort erhalten
werde.

Hiernach leitete er die Beſprechung mit einer zündenden
Anrede ein, in welcher er zunächſt hervorhob, daß die Militär
vorlage allerdings völlig ungeahnt und unerwartet an den
Reichstag gelanat ſei und daß die bezügliche Ankündigung der
ſelben durch die Kaiſerliche Botſchaft bei Eröffnung des Reichs
tags ebenſo auch im Volke aufs Höchſte überraſcht habe, da man

der Meinung geweſen ſei, daß das gewaltige deutſche Heer allen
Eventualitäten zum Schutze des Reiches gewachſen ſei. Man
müſſe ja zugeben Redner giebt eine detaillirte Aufſtellung der
in der Vorlage gemachten Forderung), daß dieſe Forderung eine
bedeutende ſei Und die Regierung habe in ihren Motiven für
die Vorlage dies ſelbſt anerkannt. Wer aber wollte eine Re

ierung, wie wir ſie haben. wer die Männer, welche im hohenLebensalter an der Spitze dieſer Regierung ſtehen, verdächtigen,

daß ſie von Jugendgelüſten getrieben das Schwert zu ziehen
bereit ſeien? (Beifall.) Nein, wahrlich nur die triftigſten und ſchwer
wiegendſten Gründe haben unſeren greiſen Kaiſer und ſeine Räthe
beſtimmen können, eine ſolche Forderung an das Reich zu ſtellen
und wer dies rig der laſſe ſich hierbei entweder
von Böswilligkeit oder von dem verrannteſten
Parteifanatismus leiten. (Stürmiſcher Beifall). Höchſt
wunderbar habe es im Volke berührt, daß im Reichstage der Vor
lage gegenüber die Forderung an die Regierung geſtellt worden
ſei, ſie möge dieſelbe in detaillirter Weiſe erläutern, mit anderen
Worten, ſie ſolle mit ihren Jnformationen der allervertraulichſten
Art an die Oeffentlichkeit treten. Was die Führer der Oppoſitions
parteien im Reichstage, die Richter, Windthorſt, Rickert nicht
verſtanden oder nicht haben verſtehen wollen, das habe man in
der Provinz ſofort klar erkannt, daß nämlich ſolche Mit-
theilungen mit einer Kriegserklärung gleichbedeutend
geweſen wären. (Allgemeine Zuſtimmung). Die Erklärungen,welche der greiſe Feldmarſchal Graf Moltke und der Kriegs
miniſter zu der Vorlage hätten den Deutſchen Reichs
tag beſtimmen ſollen, ebenſo wie die franzöſiſche Deputirten
kammer zu handeln, welche anſtandslos und einſtimmig
ihrem Kriegsminiſter die ungeheuere Summe von 600 Millionen
grangt bewilligt habe. Dies wäre eine Antwort auf die
ranzöſiſchen Kriegsgelüſte geweſen, welche ihren Eindruck nicht

verfehlt haben würde. (Beifall). Statt deſſen habe eine aus
dem Centrum, den l den Polen und Sozialdemokraten zuſammengeſetzte Majorität, um, wie man erklärte,

T

„ſein Gewiſſen zu ſalviren“, ie Vorlage zur Vorberathung

in eine Commiſſion verwieſen und was dort mit dieſer Vor
lage der allerdringlichſten Eile geſehen dies ſei zur Genüge

en
bekannt und habe den gerecht nwillen des Volkes hervor
erufen. b der wiederholten und dringenden Bitte der

orlage noch vor dem neuen Jahre zu erledig
er Commiſſion von den Gegnern

eaiernng. die

e inſei dieſel
worden, bis man in die Weihnachtsferien gegangen ſei. Man
erinnere ſich, wie der Centrumsführer, der Abg. Windthorſt,
einem Antrage auf Fortſetzung der Thätigkeit der Militär
commiſſion gegenüber gedrängt habe, um das Weihnachtsfeſt
im Kreiſe der Familie zu verleben und wenn man dieſem Ge
bahren gegenüber höre, daß die Militärcommiſſion in der
franzöſiſchen Hammer auch während des Weihnachtsfeſtes un
ausgeſetzt in Thätigkeit geblieben ſei, ſo werfe man mit gerechter

eichstagEntrüſtung die Frage auf, ob ſich denn der Deutſche
von der franzöſiſchen Kammer über das Pflichtgefühl, ob die
deutſche Nation ſich von der franzöſiſchen über den Patriotis-
mus belehren laſſen ſolle! t

Der Unwille, welcher über die Behandlung der Militär
vorlage in der Kommiſſion durch das ganze Land gehe, habe
bereits vielfach lauten Ausdruck gefunden und von Tag zu Tag
wächſt die Bewegung im Volke, welches dem Reichstage ſeine
dringende Mahnung zuruft. Und wie ſtellt ſich das Ausland
z dieſer J Jn Frankreich jubelt die mächtige
artei der ndem Gedanken vertraut, daß der Krieg unvermeidlich und je

eher je beſſer zu beginnen ſei. Jn England wird der deutſche
Reichstag von der Preſſe aufs ſchärfſte ger felt und die „Pall
Mall Gazette“, ein demokratiſches Blatt, welche es als
Wahnſinn bezeichnet, an einer Forderung des Feldmarſchall
Moltke herumzucriteln, bemerkt dazu noch, „daß in Deutſchland
die Krone kein bloßes Symbol, ſondern eine lebendige Kraft
ſei, welche das Volk zu ſeinerGröße geführt habe.“
Und in Oeſterreich endlich, mit welchem wir, wenn der
Kampf entbrennen ſollte, Schulter an Schulter ſtehen werden,
ſei man der Behandlung der Militärvorlage mit der größten
Beſorgniß und mit dem unumwundenen Ausdrucke des tiefſten
Bedauerus gefolgt.
Zum Schluſſe führte Redner aus, wie unermeßlich groß

die Verantwortung der Reichstags mitglieder dieſer
Vorlage gegenüber ſei; denn man ſtelle ſich doch nur ein
mal vor die Eventualiät, daß unſer unübertreffliches Heer, zum.
Frontmachen nach Weſt und Oſt gezwungen, vor der Ueber-
macht zurückweichen müſſe. Man vergegenwärtige ſich. daß auch
nur ein kleiner deutſcher Landſtrich von einer einzigen feind
lichen Jnvaſion auf kurze Zeit heimgeſucht werde und welch' ein
Bild des unendlichen Elends trete uns da unter die Augen
Redner theilt hierzu aus einem Reg'erungsblatte für Halle
unter dem franzöſiſchen Regime i. J. 1808 mit, die Ort
ſchaften des Saalkreiſes (die Stadt Halle ausgeſchloſſen) binnen
4 Wochen eine Contribution von 763 507 Thlrn. aufbringen
mußten. Was bedeute demgegenüber eine alljährlich
ende Summe von 26 Mill. Mark durch eine Bevölkerung
on über 46 Millionen. welche in der gleichen Zeit mehr als

2 Milliarden allein für Branntwein und Tabak ausgebe?
Was die Regierung in ihrer Vorlage verlange, fordere ſie ledig
lich für ein eminentes Friedenswerk. Man ſtehe darum r
nicht vor einer Parteifrage, ſondern vor einer nationalen
Frage. Hoffen wir, daß die deutſche Nation in dieſer Frage
wieder einen lebendigen Anſtoß zu einer einheitlichen
nationalen Regung erhält und erwarten wir, daß ſie in der
Stunde der Gefahr des Wortes ibres Dichters eingedenk ſei:
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt
an ihre Ehre!“

Mit dieſem Gedanken ſchloß Herr Jnſpektor Palmié unter
ſtürmiſchem Beifall der aus allen politiſchen Parteien zuſammen
geſetzten Verſammlung und ertheilte zur Discuſſion Herrn
Starke das Wort, welcher erklarte, nicht zur conſervativen,
aber auch nicht zur Partei „Richters“ zu gehören. Er ſagte,
wie es einem heweſenen Soldaten heiß werde, wenn ein Mann
wie Eugen Richter oder Windthorſt ſich unterfange, Dinge, von
denen er gar nichts verſtehe, beſſer als der „alte Moltke“ wiſſen
zu wollen. Für den Soldaten komme im Kriege ſehr viel darauf
an, daß er eine tüchtige Reſerve hinter ſich habe; wer in dieſer
Sache, er ſtehe politiſch ſonſt wo er wolle, es mit dem Vater
lande wohl meine, müſſe der Regierung unbedenklich bewilligen,
was ſie wolle, eher noch einige Bataillone mehr, als ſie ver
lange! (Beifall.) Herr Profeſſor Friedberg erklärt, daß er
zwar nicht im Auftrage ſeiner, der nationalliberalen Partei,
wohl aber in deren Sinne zu handeln glaube, wenn er ſich den
hier verſammelten Wählern entſchieden anſchließe, welche durch
ihre heutige Kundgebung einen ſcharfen Druck auf den Reichstag
zu Gunſten der Regierungsvorlage ausüben wollen. Er wünſche
von ganzem Herzen, daß dieſe Mahnung beim Reichstage Ge
hör finden möge, damit die ren der Commiſſion durch
einen einmüthigen Beſchluß des Plenums getilgt werde. (An
dauernder Beifall.) rieb gab Hr. Direktor Frick mit
beredten Worten dem Gefühle der Entrüſtung und des ſittlichen
Zornes über die Behandlung eines Gegenſtandes Ausdruck, bei
welchem für das ganze Reich ſo Vieles z dem Spiele ſtehe
Das deutſche Volk ſei es ſeinem greiſen Kaiſer, der ſein ganze
langes Leben bis auf dieſe Stunde für das Wohl des
Vaterlandes eingeſetzt habe, ſchuldig, ſeine Mahnung zu hören.
Das Parlament wahre ſeine eigene Würde und müſſe
zugleich für die Würde des deutſchen Heeres ein
ſtehen. indem es die Militärvorlage ſchnell und unverkürzt
bewillige. Er erwarte, daß die heutige aus allen politiſchen
Parteien zuſammengeſetzte große Verſammlung eine kräftige
Reſolution annehmen werde, um auch ihrerſeits die durch das
Gebahren der Militärkommiſfion hervorgerufene Schande zu
tilgen. (Großer Beifall.) Das unverſchämte Verlangen eines

ozialdemokraten nach inmü
Frage noch gegen die Militärvorlage ſprechen zu wollen, wurdevon der Verſammlung mit der Entfernung ſämmtlicher noch

anweſenden Sozialdemokraten beantwortet.
Ein von einem hervorragenden Mitgliede der national

liberalen Partei an den Vorſitzenden gelangter ſchriftlicher Vor
ſchlag, es möchte die Verſammlung aus ihrer Mitte eine Com-
miſſion wählen zur Abfaſſung einer bezüglichen Petition an den
Reichstag. für welche bis zur Wiederaufnahme der Verhand
lungen Maſſenunterſchriften geſammelt werden könnten 2c., wurde
als nicht recht opportun von der Verſammlung abgelehnt und
dafür folgende Reſolution ſo gut wie einſtimmig (nur etwa
8. Anweſende von den vielen Hunderten ſchloſſen ſich dem Votum
nicht an) angenommen:

Die heute Abend verſammelten Reichstagswähler der Stadt
Halle und des Saalkreiſes votiren wie folgt:

Jn Hinſicht auf die drohende politiſche Lage, in welcher
unſer Vaterland ſich gegenüber den offen zu Tage liegenden
franzöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsrüſtungen befindet, hält die
Verſammlung die baldige unveränderte Annahme der durch
unſere Regierung gemachten Militärvorlage ſeitens des deutſchen
Reichstags für eine nationale Pflicht, der gegenüber alle Partei
intereſſen in den Hintergrund treten müſſen. Die Verzögerung
der Erfüllung dieſer Pflicht, wie ſie durch die Arbeiten der
Militär- Reichstagskommiſſion herbeigeführt iſt, kann nur durch
eine möglichſt raſche und einſtimmige Erledigung der Vorlage
im Reichstagsplenum wieder gut gemacht werden.

Die Verſammlung hat trotz des Beſchluſſes der Militär
Reichstagskommiſſion die Zuverſicht, daß das nationale Be
wußtſein der Mehrzahl unſerer Reichstagsabgeordneten groß
genug ſein wird, um die Regierungsvorlage n unveränderter
Form und mit thunlichſter Beſchleunigung zur Erledigung zu
bringen.

it einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſerſchloß Herr Paar die Verſammlung.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Karl Ludwig, einer der erſten leben-

den Phyſiologen, feiert heute m 29. December, ſeinen ſie
benzigſten Geburtstag. Es giebt wenige Gelehrte in der
Gegenwart, welche durch die Fülle ihrer Unterſuchungen und
Entdeckungen einen ſo großen Antheil an der Entwickelung ihrer
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Wiſſenſchaft haben wie Ludwig an dem Fortſchritt der Phyſio
e und der Naturwiſſenſchaften. Jn ununterbrochener Reihen
e hat er ſeit dem Jahre 1842. in dem er ſich in Marburg

Arbeiten veröffentlicht, die meiſt bahnbrechend auf ihrem Ge
waren. Er wurde 1846 außerordentlicher Profeſſor der

vergleichend en Anatomiein Marburg, erhielt 1849 die ordentliche
Profeſſur der Anatomiein Zürich, folgte 1855 einem Ruf an das JoF inum in Wien und eriahnſhlet s en Leipzig die Pro

ur der Phyſiologie und leitet daſelbſt noch gegenwärtig ſeine
berühmte niß Anſtalt“. Von den vielen Entdeckungen und Arbeiten, die aus dieſer hervorgegangen ſind und
eine fundamentale w. für die Medizin gehabt haben,

u „Poſt“ folgende erwähnt: Die Lehre
vom Mechanismus der Harnſekretion, ſein zur Meſſung der
Druckſchwankungen im Blutgefäßſyſtem erfundenes Kymogra-

rch e gewordene graphiſcheLethode in die Phyſiologie. Phyſik und Meteorologie einführte,
ſeine Arbeiten über Cirkulation und Eigenthümlichkeiten des
Blutſtromes, über den Gaswechſel in Blut und Lymphe, über
die r des Herzens, ſein Verfahren, vom Thiere
abgetrennte Theile durch künſtlichen Blutlauf funktionsfähig zu
machen, und ſchließlich ſeine Entdeckung des direkten Einfluſſes
der Nerven auf die Sekretion der Speicheldrüſen. Durch alle
dieſe Arbeiten hat Ludwig zugleich Gebiete der exakten Natur-
wiſſenſchaften, wie z. B. die Hydrodynamik, weſentlich gefördert.
wie überhaupt die neueren Phyſiologen in Verfolgung ihres
Prinzips der Auflöſung der Phyſiologie in phyſiologiſche Phy
ſik und Chemie“ ebenſo viel für dieſe wie für jene gearbeitet
aben, Helmholz für die Optik und Akuſtik, Du Bois Reymond
ür die Elektrizität, Brücke für die organiſche Chemie. So hoch
die Leiſtungen Ludwigs als Forſcher zu halten ſind, ſeine Be
deutung als Lehrer iſt noch größer. Kein Phyſiologe hat ſo
viel Schüler aller Nationalitäten herangebildek, von denen ver
ſchiedene akademiſche Lehrſtühle einnehmen und ſich ſchon einen
Namen in ihrer Wiſſenſchaft gemacht haben; wir nennen nur
Kronecker in Bern, den Bruder unſeres Dekans der philoſophi-
ſchen Fakultät, Dittmar, Claetta. Die Wiener Univerſität wid-
met dem gefeierten Gelehrten und einſtigen Lehrer zu ſeinem

eſttage eine Glückwunſchadreſſe, die von ſeinem Spezialkollegen
rnſt Brücke verfaßt iſt.

Todesfüälle.
Die polniſche parlamentariſche Fraktion hat einen ſehr

ſchweren Verluſt erlitten, eines ihrer bekannteſten Mitglieder,
der Partikulier Kaſimir Kantak in Poſen, iſt am 28. früh an
einem Lungenleiden im 63. Jahre geſtorben. Kantak war Mit-
glied des konſtituirenden und des erſten norddeutſchen Reichs
tages. Seit 1862 gehörte er dem Abgeordnetenhauſe an, wo er
Wiebt den Wahlkreis Mogilno-GneſenWongrowitz vertrat.

ie Quinteſſenz aller ſeiner Reden war natürlich die, daß die
polniſche Sprache unterdrückt werde und die Rechte der Polen
auf allen Gebieten geſchmälert würden.

Am 28. Abends 10 Uhr ſtarb zu Ludwigshafen der
zweite Direktor der Pfälziſchen Eiſenbahnen, Guſtav Heſſert,
im Alter von 45 Jahren, nach ſchwerem Leiden.

Kunſt, Wißenſchaft und Theater.
Die Großen der Erde haben ſich ſo vieler und oft auch

zweifelhafter Huldigungen zu erfreuen daß ſie ſich mit den
meiſten in den konventionellen Formen höflichen Dankes ab-
finden. Nur wenige Dankſagungen heben ſich darüber hinaus.
Heute liegt uns eine n vor, die in ihrem warmen und
freundlich verſtändnißvollen Tone von den gewöhnlichen Abfin-
dungen ſehr bemerkenswerth abweicht. Der unſeren Leſern be-
kannte Schriftſteller Auguſt Trinius hat ſein neueſtes Werk,
den erſten Theil ſeines Thüringer Wanderbuches“ dem Herzog
Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha zugeeignet. Darauf iſt
Herrn Trinius jetzt folgendes Dankſchreiben geworden „Jch
will das ger nicht zu Ende gehen laſſen, ohne Jhnen für Jhr
„Thüringer Wanderbuch“, das Sie mir ſo freundlich zugeeignet,

edankt zu haben. Es iſt kein Buch, das man in einem
Zuge lieſt; wie man beim Wandern Raſt macht, ſo auch bei der
Lektare ſolcher Wandertage. Aber ſchließlich kommt man doch
ans Ziel und Kaut mit Behagen auf den Weg zurück, freut ſich
auch, daß die Wanderungen im nächſten Jahre fortgeſetzt wer
den ſollen. Jhr Buch iſt belehrend und anregend, und, was die
Hauptſache, es erweckt Stimmung, weil es ſelber ſtimmungsvoll

eſchrieben iſt. Die Liebe zu Thüringer Land und Leuten hat
Jhnen die Feder geführt. Es wird mir angenehm ſein, wenn
ich Sie auf Jhren Streifzügen einmal perſönlich kennen lerne.
Vielleicht kann ich Jhnen dann auch für die ſpäteren Bände da
oder dort einen nützlichen Wink geben, manches Jntereſſante
weiß ich ja, was nicht an der großen Heerſtraße liegt und
woran ſelbſt gründliche Forſcher leicht vorübergehen. Für jetzt
alſo freundlichſten Dank! Coburg, den 22. Dezember 1886.
Jhr ergebener Ernſt.“

Zwei Stammbuchblätter Goethes werden in der
„Chronik des Wiener Goethevereins“ bekannt gemacht, die in
ihrer Zuſammenſtellung einen nahezu tragiſchen Eindruck machen.
Das erſte lautet: „Zur Erinnerung eines flüchtigen Augenblicks
ſchrieb ſeinen Namen Goethe. Weimar, d. 12. Apr. 76.“ Das
andere rührt von einem weiblichen Weſen her und klingt wie
eine Anklage gegen den, welcher auch zur Erinnerung ſolches
flüchtigen Angenblicks nur ſeinen Namen geſchrieben hatte und
ihr nur dieſen als leeres Andenken im Herzen ließ: „Jmmer
die Wahrheit reden und empfinden. Dieſes Wünſcht, Jhre um
andenken Bittente Freundin Frid. Brion.“

Aus aller Welt.
Schneeſturm in England. Sonntag Abend herrſchte

faſt überall in England ein heftiger Schneeſturm, welcher in
London große Verwüſtungen anrichtete. 4

Auch das Falſchſpielen hat ſeine Geſchichte und ſeit
Kurzem ſogar ſeine Literatur. So erſchien im Verlage von

M. Korn in Breslau unlängſt ein Werkchen: „Ueber be-
rühmte Falſchſpieler“. Wir entnehmen demſelben folgende Ein
zelheiten: Cardinal Mazarin war notoriſcher Falſchſpieler. Er,
der Kirchenfürſt, der allmächtige Miniſter und der alleinige
Lenker des Staatsſchiffes unter Ludwig XIII, war als geſchickter
Fälſcher des Spiels, dem er leidenſchaftlich oblag, dem ganzen

of bekannt und genoß einen förmlichen Ruhm wegen ſeiner
Gewandtheit in der Ausübung von allerlei Kunſtgriffen und
SpielerSchlichen. Er war der Erſte, von dem ein geflügeltes
Wort herrührte, das als ſchönredneriſche, mildernde Bezeichnung
für den Betrug beim Spiel gebräuchlich wurde. Er nannte es
„pendre ses avantages“, „ſeinen Vortheil wahrnehmen“. Jn
anz beſonders großer Blüthe, und ſich von dieſer Zeit aus zu
einer modernen, raffinirten unſtfertigkeit ausbildend, ſtand

das Falſchſpielerthum unter Ludwig IV. und in deſſen Hof-
kreiſen. In erſter Reihe iſt hier der Gauner zu nennen, wel-
cher, ſehr iſe ſeinen Willen, die Veranlaſſung zu dem der ge-
ſammten Falſchſpielerzunft verliehenen Spitznamen „Grecs oder
„Griechen“ war, der ihr bis heute verblieben und zu ihrer all
gemein üblichen techniſchen Bezeichnung geworden. Es war ein
vornehmer Cavalier, Namens Apoulos, von griechiſcher Her
kunft, aber von nſſger Bildung und Erziehung, am Hofe
Ludwigs XIV. lebend. Er genoz daſelbſt eines großen An-
ſehens, war ein Schützeing des Königs und beliebter Geſell
ſchafter und T deſſelben; er ſpielte als ſolcher nicht
nur eine große Rolle, ſondern auch ſehr fleißig allerlei Hazard
und Berechnungsſpiele mit dem Könige und dem Hofe, erwarb

dabei ſehr viele Ehren und Würden und ein gewaltiges
ermögen und wurde dann ſchließlich als gründ-Fahſchſpieier entlarvt. Es wurde ihm der Proceß

u zwanzigjähriger Galeerenſtrafe und
ermögens verurtheilt, welches letztereh und ernfiskation ſeines

in die Königliche Schatulle floß, aus der es z allerdings zum
e ſteg Theile auch gekommen war! Trotz ſeines ſchließlichen

glücks fand Apoulos jedoch viele und eifrige Nachahmer und
Nachſtreber, auf welchee eld der Spitzname „Griechen“ über-
ging, wie man damit ihn n deelbſt bezeichnet hatte.

n de Her Salat
*2. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment
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Dem Major a. D. von bisher im
r. 32, und dem

katholiſchen Stadtpfarrer Baumgarten zu Reinerz iſt
der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen.

Dem Kaufmann Karl Schrader zu Magdeburg,
iſt der Charakter als Kommerzien Rath verliehen.

Dem Telegraphendirektor Ortlepp in Magdeburg
welcher auf ſeinen Antrag mit Ablauf dieſes Jahres in
den Ruheſtand tritt, iſt der Kronenorden dritter Klaſſe
verliehen worden. Herr Ortlepp hat beinahe 20 Jahre

eſtanden, welches unter ſeiner Leitung von kleinen Anſern zu großer Bedeutung gediehen iſt.

Die regierende Gräfin Hedwig zu Stolberg-
Roßla geborene Prinzeſſin zu Yſenburg und Büdingeniſt geſtern Mittag 12 Uhr von einem geſunden Erbgraſen

glücklich entbunden worden.
V Elſterwerda, 27. Dezember. (Verkehrsſtörung.

Unglücksfälle.) Seit einigen Tagen verkehren die
Züge und Poſten wieder regelmäßig, nachdem auch hier,
wie wohl überall, der regelmäßige Verkehr durch den
Schnee theils ganz unterbrochen, mindeſtens aber bedeutend
geſtört war. Eine arge Störung der Weihnachtsfreude
wurde den Zöglingen des hieſigen Seminars und der
Präparandenanſtalt durch die Unmöglichkeit, die Weihnachts
ferienreiſe rechtzeitig anzutreten, bereitet. Leider ſin

hindurch an der Spitze des dortigen Telegraphenamtes

in der Umgebung einige Unglücksfälle durch den tiefen
Schnee herbeigeführt. Ein
ſeine Frau vom Bahnhof abholen, iſt aber ſeitdem ver
ſchwunden. Jedenfalls iſt er in der Dunkelheit vom
Wege abgekommen und erfroren, doch iſt ſeine Leiche bis
jetzt nicht gefunden. Ein Landbriefträger in Meißen hat,
wie wir hören, ebenfalls ein Opfer ſeines Berufes
im Schneetreiben den Tod gefunden. Geſtern Nach
mittag wurde bei Wainsdorf ein Mann in mittleren
Jahren, anſcheinend Handwerksburſche, erfroren aufge-
funden, über deſſen Perſönlichkeit bis jetzt nichts Näheres

ann aus Zabeltitz wollte

bekannt geworden iſt. Früh hatte der Verunglückte noch
mit einigen ihm Begegnenden geſprochen, wobei er über
große Mattigkeit geklagt hatte.

Perſonalien.
Wie es heißt, ſoll die Ernennung eines neuen

Präſidenten für die preußiſche Seehandlung unmittel-
bar bevorſtehen und in den erſten Tagen des neuen Jahres
amtlich publicirt werden. Wie verlautet, ſoll für den Poſten
ein ſoeben aus dem Staatsdienſt zurückgetretener hoher Reichs
beamter auserſehen ſein,

err Robert Schaeffer, Sohn des Pfarrers Ad.
Schaeffer in Colmar, iſt wie das Elſaſſer Journal“ meldet.
um Privatſekretär der Königin von Rumänien ernannt worden.

Die Amtspflichten, die Herr Schaeffer bei der Königin zu er
füllen haben wird, ſind vor Allem literariſcher Natur. Binnen
zehn Tagen wird Herr Schaeffer in Bukareſt eintreffen.

Wie Frau von Schweitzer der „N.Z.“ ſchreibt iſt die
Nachricht, daß der jetzt irrenkranke Herr v. Hofſtetten bei
dem damals von Schweitzer redigirten Sozialdemokrat ein
Vermögen von 150,000 Mark verloren habe, unrichtig: Herr
Hofſtetten ſoll nach jener Quelle nur einen geringen Betrag,
etwa 20,000 Mark, in den „Sozialdemokraten“ geſteckt haben.

Der Kanzleichef des deutſchen GeneralKonſulats in
Warſchau, Herr von Kurnatowski, hat ſich vor einigen

agen das Leben genommen, wie einige Blätter zu berichten
wußten, weil er ſich in amtlicher Eigenſchaft vergangen hätte.
Der deutſche Generalkonſul Baron Rechenberg tritt jetzt dieſen
Gerüchten entgegen und erklärt amtlich, daß ein Nervenleiden
die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde geweſen iſt. e

Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Die erhöhte Haftpflicht wegen Unfälle beim Betriebe einer
Eiſenbahn 1 des r n i erſtreckt ſich nacheinem Urtheile des Reichsgerichts, II. Civil-Senats, vom 16.
November 1886, auch auf unterirdiſche Förderbahnen
in Bergwerken und Gruben, bei welchen eine Reihe von
Wagen, gezogen von einem Pferde, ſich hintereinander auf
eiſernen Schienen fortbewegen und der Gefahr der Entgleiſung
ausgeſetzt ſind. Jn einer preußiſchen fiskaliſchen Grube be
findet ſich eine auf eiſernen Schienen laufende Förderbahn zum
Zwecke des durch Pferdekraft erfolgenden Transports der ge
förderten Kohlen. Am 2. September 1884 transportirte der
Bergmann P. mit einem Pferde 10 Kohlenwagen über dieſe
Bahn. Damit die Wagen nicht in das unrichtige Geleiſe ge-
rathen ſollten, hielt P. eine Weiche an; hierbei entgleiſten zwei
Wagen und brachten eine die Decke des Querſchlags ſtützende
Holzſtütze zu Fall, was zur Folge hatte, daß das über der
ſelben befindliche Geſtein und Geröll herabſtürzte und den Tod
des P. verurſachte. Der Bergfiscus wurde in beiden Jnſtanzen
auf Grund des 8 l des Haftpflichtgeſetzes zur Zahlung einer
Entſchädigungsſumme an die Wittwe und die Kinder des Ver
unglückten verurtheilt, und die vom Fiscus eingelegte Reviſion
wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, indem es begründend
ausführte: „Daß es für die Anwendung des 8 1 des Haft-
pflichtgeſetzes keinen Unterſchied machen kann, ob die Eiſenbahn
unter oder über der Erde angelegt iſt, ergiebt ſich daraus, daß
die mit den Eiſenbahnen verbundene eigenthümliche Gefahr
worauf es nach conſtanter Rechtsſprechung des Reichsgerichts
für die Anwendung des genannten Geſetzes ankommt, ebenſowohl bei einer unterirdiſchen wie bei einer über der Erde an
gelegten Eiſenbahn vorhanden ſein kann. Es iſt in jedem ein
zelnen er zu prüfen, ob dieſelbe wirklich vorhanden iſt. Bei
der in Rede ſtehenden Förderbahn muß die beſondere Gefähr-
lichkeit darin gefunden werden, daß nach den vom Berufungs-
richter feſtgeſtellten Thatſachen eine ganze Reihe von Wagen
ſich hintereinander auf den eiſernen Schienen fortbewegte, daß
die Wagen vermittelſt angebrachter Weichen von einem Geleiſe
auf das andere gebracht werden mußten und dadurch der Gefahrder Entgleiſung leicht ausgeſetzt waren, daß ferner der Zulrer

des Zuges nicht jeden Augenblick die volle Gewalt über die
Wagen hatte.“

Jnduſtrie und Handel.
Die Unterhandlungen wegen Errichtung einer Zahl-

ſtelle für egyptiſche Coupons in Berlin ſind zwar noch
nicht weit gediehen, laſſen indeß einen Erfolg vorgusſehen, dem
die egyptiſche Regierung, falls die anderen Mächte zuſtimmen
ſollten, ihre Einwilligung ertheilt hat. Ernſtliche Einwend
ungen dürfte aber wohl keine einzige Macht er heben.

Den Paupt gegen der vor einigen Tagen ſtattge
habten Sitzung des Aufſichtsrathes der Saal- Eiſenbahn
bildete der Haushaltsplan für das Jahr 1887, der konſtatirt,
daß für 1887 ein erheblich Pekrer innahmeUeberſchuß ver
bleiben wird, als in den letztrn Jahren. Es wird hiernach,
wie das „L. T.“ mittheilt. wohl auf 4 Proz. Dividende für
die Stamm-PrioritätsAktien zu rechnen ſein. Die günſtige
Lage der Saal-Eiſenb ahn hat ſich auch wieder darin gezeigt,
daß trotz der Schneemaſſen der Verlehr ſtes frei geblieben iſt.
A ins mußten die Züge mit zwei Lokomotiven gefahren
werden.

Am 3. Jannar legt die H. C. Plaut eine Million
Mark Aktien der Berliner Waarenbörſe zum Curſe von
103 Proz. zur geignung auf.

Die zum Bezuge von 3 pro z. S Conſols abgeſtempelten änſter-Enſcheder, erlin-Gör-

Eiſenbahn- Obligationen werden vom 3. Januar ab gegen
Conſols umgetauſcht.

Auf der Tagesornnung ordentlichen Venggzlrer
ſammlung der Aktiengeſellſchaft Eiſenhüttenwerk Thale,
welche zum 15. Januar einberufen wird, ſteht auch die Be
ſchlüßfaſſung über einen Antrag des Aufſichtsrathes wegen
Herabſetung des Grundkapitals durch freihändigen Ankauf und

ernichtung der Stammaktien und wegen dementſprechender
Statutenänderung.

Der Magiſtrat der Stadt Nordhauſen fordert zur
errß en gthmng auf die 3 prozentige 2 Millionen-
Anleihe auf.Die Behörden der Stadt Kiel genehmigten einen Ver
trag mit der Gothaer Lebensverſicherungsbank, wonach
letztere der Stadt 2800000 Mark zu 3 Prozent Zinſen leiht.
o rleihe iſt bis zum 1. April 1898 beiderſeitig un-
ündbar.

Laut handelsgerichtlicher Eintragung iſt in Flensburg
irma „Privat-Seeverſich erung von 1886

Aktiengeſellſchaft mit 500 000 Capital eingetragen

Die Generalverſammlung der Breslauer Sprit-
fabrik genehmigte eine W x Dividende nachdem
124 997 abgeſchrieben und 50000 in Reſerve geſtellt wor-
den ſind.

Die engliſche und ruſſiſche Jnduſtrie ſind in ihrem
Konkurrenzkampfe um den perſiſchen Markt bis zu einem Punkte
gekommen wo die Engländer um den Ausgang des Kampfes
beſorgt zu werden anfangen. Ein Bericht des engliſchen Konſuls
in Tebris conſtatirt, daß jenes wichtige perſiſche Handelszentrum
jetzt mit Mancheſterwaaren von einer derartig tief ſtehenden
Qualität überſchwemmt worden ſei, daß die perſiſchen Käufer

unter der
eine neue
worden.

ſich zurückziehen und t ihre Kundſchaft den Vertretern
des Moskauer r n ts zuwenden. Während die Man-

den Ruf des engliſchen Gewerbefleißes durch den
Vertrieb der nichtsnutzigſten Shoddy Artikel ruinirten, gewönnen
die Moskauer Fabrikanten zuſehends an Terrain, weil ſie ihre
Erzeugniſſe in guter Qualität und zu angemeſſenen Preiſen nach
Perſien zu liefern ſich beſtrebten. Mit Recht erklärt der in
Rede ſtehende Konſulatsbericht, nichts könne den auswärtigen
Handel Englands ſchlimmer diskreditiren und ſchädigen, als
wenn in der Welt die Ueberzeugung Platz greife, daß britiſche
Manufakturiſten der Praxis huldigen, Shoddywaare als voll
werthiges Gut zu liefern. Wenn die Mancheſter ſauge ſich
durch dieſe Warnung nicht eines Beſſern belehren laſſen ſollten.
ſo dürfte ihre perſiſche Poſition ſich allerdings den Anſtrengungen
der Moskauer Konkurrenz kaum noch lange gewachſen zeigen.

Ein Ukas des Kaiſers von Rußland ordnet an, ſieb
zehn 1879 ausgegebene Serien von Reichsſchatzſchein en 1887
zu amortiſiren und ſtatt derſelben neue mit 3.79 oder 3.7,
verzinsliche ſiebzehn Serien von Reichsſchatzſcheinen im Ge-
ſammtbetrage von 51 Millionen Creditrubel auszugeben

Die Dividende der Kreditanſtalt für Jnduſtrie
und Handel in Dresden wird auf mindeſtens 8 (gegen
7 im Vorijahre) geſchätzt.

Der Bochumer Gußſtahlverein wird, wie die „F.
Sie meldet, ſich in Jtalien bei einem bereits beſtehenden großen

erke kommanditiren und deshalb erweitern.
Die Dortmunder Union hat kürzlich eine vierte

Walzenſtraße in Betrieb genommen. u Anfang Februar wirddie Union ihren neuen Hochofen au Neuſchottland in Horſt
anblaſen. Auf den umgebauten Hochöfen ſtellt ſich nach der
„Fr. Z.“ die Erzeugung von Roheiſen ſchon jetzt um 8 bro
Tonne billiger als früher.

Die Zuckerfabrik Wreſchen hat, nach dem „B. T.
pro 1885 86 einen Betriebsgewinn von 6775,65 zu verzeichnen,
der zu Abſchreibungen für Gebäude und Maſchinen verwendet
wird. Eine Dividende iſt, gleichwie im Vorjahre auch diesmal
nicht zu erwarten.

Der Einlöſungscours für die demnächſt fälligen Coupons
der 5 bigen Jtalieniſchen Rente iſt dem Vernehmen nach
auf 80,15 feſtgeſetzt worden.

Nach den Jnformationen der „Oſtſee-Ztg.“ würde die
Stettiner Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft „Vul-
can“ diesmal einen recht unbefriedigenden Abſchluß liefern.
Nachdem der n artiae Umbau, welcher nöthig war, um mit
der VLeiſtungsfähigkeit der concurirrenden Unternehmungen
gleichen Schritt halten zu können, vollendet iſt, ſei die durchaus
nothwendige Betriebsorganiſation auf der Schiffswerft noch
nicht durchgeführt und das Fehlen derſelben verſchulde einenrößeren Verluſt bei dem Bau der Subventionsdampfer, auf
eſſen Uebernahme allſeitig ſo großer Werth gelegt wurde.

Jn den maßgebenden Kreiſen ſei man daher jetzt eifrig mit
Reo rganiſationsplänen beſchäftigt.

h i n n n e h n n än.
[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 29. Dezember. Beginn 7 Uhr.
57. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

„Die Fungfranu von Orleans““.
Romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.i VII., König von Frankreich Eugen Mauthner.

Königin Jſabeau, ſeine Mutter Clara Ungar.
Agnes Sorel, ſeine Geliebte Helene Bensberg.
Philipp der Gute, Herzog von Burgund Albert Patry.
Graf Dunois, Baſtard von Orleans Arthur Bauer.

EdmundSchmaſow.La Hire,
Guſtav Schwab.Du Chatel, königl. Offiziere

Raoul, ein lothringiſcher Ritter
Feldherr der Engländer

Lionel,

Fritz Kugelberg.Adolf Müller
M. Lützenkirchen.

h uferFaſtolf, engliſche Anführer Emil Moſer.

Margot 2 Emmy Friedemann.ſeine Töchter

Pagen

Louiſe Schaffnit.

Engliſcher Herold Z. Greger.Thibaut d'Arc, e. reicher Landmann Adolf Pfeiffer.

ihre Freier
Raimond.
Bertrand, ein anderer Landmann

M. v. Wolfersdorff.
8 Auguſte Werner.Friedensengel beim Krönungszuge

in Kö JoſefEin Köhlerweib milie Jeß.Ein Köhlerbub Helene VPauli.Ein Rathsherr tto Hilprecht.Biſchöfe. Soldaten und Volk. Königliche Kronbediente.
onge Marſchälle. Magiſtratsperſonen.

Hofleute und andere ſtumme Perſonen im Gefolge des
Krönungszuges.

Handlung: Jn der Zeit von 1429 bis 1431 theils zu
Domremy, einem Vogeſendorfe an den Ufern der Maas,
theils in den Hoflagern zu Chinon an der Vienne und
zu Chälons an der Marne, theils zu Rheims und in

deſſen Umgegend.

Repertoire: Donnerstag „Der ſchwarze Schleier“
(roth); Freitag „Der Tannenkönig“ (Kindervorſtellung);
Sonnabend Nachm. „Die Regimentstochter“ oder „Der
Poſtillon von Lonjumeau“ (halbe Preiſe), Abends Der
Verſchwender“ (0); Sonntag Nachm. Schauſpiel; Abends

Ein e

litzer, Kottbus-Großenhainer und Märkiſch-Poſener

„Die Walküre“ (0).

Erzbiſchof von Rheims Arthur Runge.

Louiſon, Margar. Lehmann.Johanna, Julia Behre.Etien ne Adolf Dalwig.Claude Marie, Berth. Horwitz.Carl Friedau.
Alwin Boewe.
Emmy Herold.

Bertha Junker.



Die theilt mit, da r teuerfiscus gegendas ihn eneetende Erkenniniß des 5 tie f dert de
ts Naumburg, betreffend die St yr len grett der

ten er a a 5 en r eion einge at und TerminSia ung Zaſt den Avril 1887 vor See a
t iſtDie Dividende der Banque de France iſt auf 70 Fres.Netto feſtgeſetzt worden, 5 iſt auf 70 F

Schiffsverkehr.
London, 28. Dezember. Der Caſtle- Dampfer „Drum-wond C ſtle“ iſt auf der Heimreiſe am Sonnabend von

Siſſabon abgegangen.

Magdeburger Börſe. 28 Dezember.

Zeiab Anleihe 4 7burger Stadt Obligationen 4 103,00 GReuftadt- Magdeburger Stadt Obligationen

Zudaner Stadt Anleihe 4Chemiſche Fabrik Bu du cblzalſonen 5 101,00 G
Defſaner Gas Obligationen 4 SDiv. p. St.

1884 J 1885
Magdeburger 757 Geſellſchafts Act.

vollgezahlt 242 25do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 207 Kinzahlung 182 205do. geren Be per „Actien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung c udo. LebensVe „Actien p. e. a 1506
M. mit 20 Einzahlung 28 20 wudo. Rück-Verſich. Actien per Stück à 306

n. vollge zahlt 26 36Div. in1884 1885
Actien-Brauerei Renſtadt Magdeburg 4 112 I 224,00Caroline, eonſolidirte Bergwerks Actien 4 7 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 108,50 Ga Gab-Aetie n. 4 13 12ießerei und Rbgige Febrit Nienburg 4 c 224rrge Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 7 225ph., ver. chem. W Acten 4 4 5 107,75 btn Allgemeine Gas Actien 4 8 7 S

do. Bankverein-Antheile 4 6 108.25 bzdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8 143443,25b
do. BergwerksActien 4 15 15do. Stamm- Priorit. A. 5 15 15
do. rivatbank-Actien 4 42 55do traßenbahn-Actien 4 9 9Theater Actien 3 31 S SWarie, eonſolidirte BergwerksActien 4 7 6

Ma inen abrit BuckauActien 4 3 S 81,00 B
Sächſ.Thur. Braun ſohten Verwerth.Actien 4 15 15

do. StammPrior.Aeci. 5 15 15 SSudeuburger Maſchien abrik-Actien 2 14 14
Mag nrher Vutterry nerie-StammActien 1 6 S

Stamm Prior. 6 7 c S

Marktberichte.
Wo pro 38. Granulated Kryſtallzucker I. 24,00 .4. Kryſtallzucker II. 22.80 22.90 .4 orn

zucker excl. 20,00 20.20 Kornzucker von 95
Krornzucker 88 Rend. 19. 10--19,30 Nachprodukte 750 Rend.
16.00--17,00 Tendenz: Ruhig.

ffein Brodraffinade 26,25 fein Brodraffinade 26,00
Rafſinade 24.76 25,25 .4. Gem. Melis 1. 23,75

Tendenz: Ruhig.Fartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 37,30

a gdeburg 28. Dezember. Landweizen 160-165Weh welzen 159--163 .4 glatter engliſcher Weizen
1650-1568 Rauhweizen 146 149 Roggen 131-135Chevaliergerſte 160-200 Landgerſte 140--162

v T W e 1000 Ki loco feſterlin ezember eizen per logr. loco feſt,Termine feſter, ekündigt 1000 CEtr., in ngspreis 162
bez. Loco 160-—-172 nach Qualität bez v e Lieferungsqual.
161, bez., feingelber und Märker 165,5 166,5

ab Bahn bez., per dieſen Monat 162 bez., per Dezember
Januar bez., per April-Mai 1887 166,60 167,50 167,25
bez., per MaiJuni r bez., per Juni Juli 169,50bez. per Juli Auguſt bez. Wagens per 100 Kilogr.r chleppender en Termine ſekzr 1Ptüydigr 3000 Ctr.,

de 130,5 bez., Loco l nach Qualitäteferingeanaltht 130 bez., Wſſiſper in
lade 126, 75 128,25 ab Bahn bez. do. Pochfeiner 1295

frei Wagen ben per den Monat 130,75 .4 per el

37,

1835 Gerſte per 1000 au, große und kleiS e Hafer per 00 Kilogr. loco
matt, Termine behauptet, gekündigt Ctr., ungs sbez. loco 106 146 nach Qualität bez. élernge tät
110,5 .4 bez., pommerſcher, mittel a ez. bis126 .4 bez, feiner 30 bez., preußiſcher e tet 117 bis
120 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher s ab Kahn bez., per dieſen

Monat 110,5 n ver März April bez.,, per AprilMai
111,5-- 111,25 be We per MaiJuni 113 .4 bez. ver Juni Juli
115 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert. Ter
mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco105--118 nach Qualität bez. per dieſen Monat z nom.,
per Dezember Januar bez. Erbſen per 1000 Filogr.
Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 125--132 .4 nach
Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr, e
Ctr., Winterravs 4 bez,, Sommerraps b Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. üböl per100 Kilogr. mit Faß. Termine feſt, gekündigt Ctr., Kün

Janngspreig bez., loco mit Faß bez., loco ohneaß bez., per dieſen Monat und per Dezember Januar
466 bez., per Januar Februar bez., per t April

bez., per April Mai 46,5— 46,6 bez. per MaiJuni46,6—46,8 bez. Seinöt ver 100 Kilogr. loco
bez. Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 0 Liter à 100

10600 Liter, rin fene gek. 10 000 Liter, Kündigungs-

preis 38,1 bez., loco mit bez., per dieſen Monat,per Zezember Januar und per angor Kregt 38,1-—38,2 bis

„1.4 bez., per Februar März bez., per eb per lprilMai 38,9 39,2 bez., per MaiJuni 39,3 bis
bez., per Juni- Juli I 40 40,2 bez., per Juli-gut 40.7—40,8 40,7 bez. per AuguſtSeptember 41,2 bis

41,4 bez. Fryiriius per 100 Liter a 100 10000 loco
ohne Faß 37,3 bezWeizenmehl Kr. 00 23,25-—-21 Nr. 0 21,50--19,50
bez., feine Marken über Notiz bez. Tegaenmehi Nr. 0 und
i per 100 Kilogr. unverſtenert incl. Sack, feſter. gekündigt
Etr., Kündigungspreis .4 bez., per dieſen Monat und v Dezember Januar 17,80 bez., per Januar Februar bez.,
per März April bez., per April Mai 18,10 bez., per
Mai bezer 1007 Provuttenbörſe vom 28. Dezember. Weizen

Kilogramm netto loco hieſiger 158--165 bez.einber 185—-200 nominell, Qualitäten Feſt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto ioco Keſigeg 136 138 b
ruſſiſcher 133-136 Br. Feſt. erſte per 1Kilogramm netto loco hieſige neue 130--150 bez. u. Br.,feinſte über Notiz, Futtergerſte 110- 120 bez. u. Br. Hafer
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 118--120 bez. u. Br.

Mais per 1000 Kilogramm netto loco Donau 116-122
bez. u. Br., rumäniſcher alter u. neuer 115--130 .4 nominell.Raps per 1000 Kilogramm netto loco A. Rapskuchen
per 100 Kilogramm netto loco 11,50 12 bez. Rüböl per
100 Kilogr. netto loco 45,50 4 bez. 46 Br. Feſt. Spiritus
per 10,000 LiterProcent ohne Faß loco 37,60 G. Matter.

NB. Die nächſte Produktenbörſe wird Freitag, den 31,
December, abgehalten.

Börfſennachrichten.
Berlin, 28. Dezember. Die Börſe begann heut kaum ziem-

lich feſt, eher etwas abgeſchwächt und mit zum Theil niedrigeren
Courſen, die aber dann feſter blieben Banken, Jnduſtrie-
papiere Renten waren etwas ſchwächer in Montanwerthen
aber ſetzte ſich die 7 von uns ſignaliſirte e noch fort.
Jm Uebrigen war das Geſchäft gering und dieſe Geſchäftsſtille
wirkte eben drückend ein.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 28 Dezember Abends am neuen Unter
S am 29. Dezember Morgens am neuen Unterhaupt
236 Meter.
am 28. Dezember 139 Meter

Waffſerſtand der Elbe bei Wagdeburg am 28 Dezember am
Pegel 1,52 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 29. Dezember. Privattelegr. der HalliſchenZeitung.) Die Regierungs- Referendare Dr. jur. v. Krüger

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strautßzfurt Löwen

aus Danzig, Schmeltzer aus Frankfurt a. O.
Danzig und von Wehrs aus Minden haben am 22. Dzbr.
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden. Dem Bürgermeiſter Müller in Poſen iſt der Titel
als Oberbürger meifter verliehen undder ſeitherige beſoldete
Beigeordnete der Stadt Düren, Zimmer mann, auf eine
fernere zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. Der
KreisSchulinſpektor Heinrich Schellong zu Neuſtadt W. Pr.
iſt zum Regierungs und Schulrat h ernannt worden.
Derſelbe wird, wie wir hören, der Königlichen Regierung zu
Königsberg i. Pr. überwieſen werden.

Berlin, 28. Dezember. Privattelegr. d. Hall. Ztg.)
Der Direktor im Reichsjuſtizamt, Hanauer, iſt zum wirk
lichen Geheimerath mit dem Prädikat Excellenz ernannt.

Die Einnahme der Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung bis Ende November dieſes Jahres beträgt
116457 984 M., das ſind 4463 961 M. mehr, als in dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Einnahmen der
Reichseiſenbahnen bis Ende November d. J. betragen
31 484 000 M,, um 240200 M. weniger, als im Vorjahre.

Man will wiſſen daß ſämmtliche kommandirenden
Generäle Deutſchlands zum 80jährigen Dienſtjubiläum des
Kaiſers nach Berlin kommen.

Bonn, 28. Dezember.
Juſti wird den Ruf der Univerſität Wien an die Stelle des
verſtorbenen Eitelberger nicht annehmen.

Verlag der Aktien hl „Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politi euilleton Dr. n Hamel
für Lokales und Provinz Dr Ewald Schulze, beide zu Halle.
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Halliſcher Tages KRalender.
Donnerstag, den 30. Dezember:

Königl. tig rſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet

bis auf Weiteres von 8--1 Vorm. Jn den etßten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sountag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. R'ſidenz, Domgaſſe 5.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher geöffnet Nr. von 36 imGebäude der Königlichen UÜnive itätsKlinik am omplas.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13.u CoursNotiz.) Wiehlbörſenverſammlung: Nachm. von

Uhr im Saale von Kohl's e s V r e 5.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 erSchachklnb: Abds 8 in der e e Mar 2S Stenographiſcher Verein nach i a ends 8
Sitzung und Uebungsabend im „Cafés David. Orde c
der Krenghrü üder Stammti W 103. Abends 9 ihr
Vereinsabend im „Lu dichten Speidern M Ulrichſtr. 22.
Kaufmänn. Verein „WMereur“ eſtaurant Reichskanzler“. Verband debiſcher r r Kreis
verein Saleg Jeden r Abend Sitzu im „Café
David“, 1 Hall. Turnverein: Ab. 8—1 Uebungsſtunde in der retdtif en Turnhalle. andwerkerBildungs

verein: Ab. 8 Geſangsſtunde im Cafés Barbaroſſa“.ünnergeſangverein? b. 9-11 Uebungsſtunde im Paradies“.

S r r Abds. 9 Uebungsſtunde im era dwertermeiſterdiedertafei: Ab. 16

e J e u henv im „Cafe David. Auto-
de

t

und ans

Der Kunſthiſtoriker Profeſſor

Januar 4 bez. März Avril b nſtalt. Verpflegungsſtation I. r fremde Rghfende: ebenla 132,25 bez., per raunt 133,5 .4 bez., per er Saih aus Magdeburg, von Weiher aus Danzig, Degner da elbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
c

ſ. gi. Gold, Silber und Papiergeld,Dividende 1884 158 4Zeriner Börse v. 28. December. a n e re 207,106 Oerert. Staatödadr gar 5833333 Erent, Kgzieai woden breit gonet W Wirt
do. do. v. 1874 ar. 3 87 909 unt. Lſandbr. 7 138 4 110, 40 6Weimar Gera (4 0 dar 4 26, 50bz d Erg à „N 6 3 384 50 d d à 106 31 8 706 er u 5WeimarGera Et. zu 22483, 000 hen z 98, OHolars per St.Werreh 4 ſo Seterr. onhweitugn z 5 85. 30 do. kop. do. n ver St.Deutſche Fonds. erra- Bahn. v 8 2 do. It. 5 83., 196 Pr. Hyp. B. unidd. z. i 6 4i Ducaten per St.do. 5 107 758 do. do. rzb. à 115 5 110,406 perials n E.Anleihe T T05, 809 Oeſter Südb., (2 Fr. Steuer 3 318,099 do. do. c. 4 100 68, 606 Neroſeragr'or u Zt. 16,1155v Staate Anleihe 4 165 70 do. do Obl. gar 1u3.690 Südden tiche Boden Credit 100, 266 Souverrritns 2 Si. 39.31

do. 3 g. Reichenb. Pard. (Gold-Br.) 5 193,258 Sagliſche Banknoten der Arr. 29Staatsſchuld z 8 100,006 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 80,996 Banknoten per 100de Staate Pram. umntett do. GHoldprior. gar. 5 1701, 5081 n r Banknoten per 10 h 151, 40Berliner 119, 998 Erfenbahn Privritäts Obligationen do. I. m. 5 180,606 do. Silbercoup. Wir ane. e 111 do. do. l. m. 106, v09 v nuſiſh Bentueten der 108 ar 158.401d. 4 105,600 Jnduſtriece Geſellſchaften.r und Reumärkiſche 4 101,906 CharkowAzew gar 7,0065eeeite Aachen Maßzricht t es s e a. 75 Bnetar weras Vankdisconts indo. de 8 ge, S ix.“ eſez-Orel gar 5 96, 0638 c dam N Fonden TBergiſch Mark. I. u. II. S. 4 7- Dividende Bl on4 98, 908 do. IV. u. V. Ser. 4 Io1, 7040 ele gar wer Anhalter Maſch, 9 1 79,006 Si m ris 3mich t 103 do. Vii. Ser, cond. I 806 e Se heit e 188-323 windary S Jeterorureſche, neuen 4 102. 00b, Fiii. Ser. 4 101, 70016 Wosko. Riaſan gar. Berl. Raſch. Schwarzkt. 2 33 105006 do. Privatdist, 4 Wien
ren (33 32 X. S. (v. 85 kündb. 4 102,656 t w. v 3 66,0065 Jerliner Unionsbrauere n 57 146,99 el 2do. e u e Sag el 500 man Vieger y. V. 101, h e den eSe d Senmärtiſch 152 ein netl s go Voitherddadn i. Sei 5 1601256 e 13 UmrechnungsCourje

4 103, 198 Derlin Dreyden a [102, 209 iedrichö höhe A. B. 35 762. 596 s Du35 16235 Seriin/sörid z on 509 Sianzise ſariedit 3333t. reppiner 2. 1 e. 100 l. and. 136 Wa 4 1103 756 n Hamburg u. it. äm. 15 2 neufabrii 21 z3, 1 et S 4 vor e L.Em tonv. ol, 281385, 25 00 u i Str. 20 W.29Tdl. 8. Mt. r. D4,206 on See c. le 758 Sank, Hypotheken und Creditbant Zürbisderſer ageiiebe i l99. 006

n c öden n 1 ocs Uerien- We W et 38:338 EutiobRenten von 28,u Wfandbr. 1 103,309 tn i i 4 Nei 7o Zinſen à 4 e ab gns genommen Reichsban a 757923 Leipziger Börse v. 28. deedr. aber

do. von i878 101,708 Rordhänſer Tapetenfabrik di 106 Eu. r. e oſcees vſwiende e e ſo t anvöln Mind., o. 5 l. Rente J 7Ansländiſche Fonds T i. B. rn 2 7 33 222 V ger ntkhteeteeeeer. m. mtnmeeeeeeeekeeheeeeo c i4 I 1s2, 256 Eredit verbandes v. 07 4 1103.006ſeſerr. EſWerrente n Guben 1100, 75bz r n. z 14438 Staßfurt, Hem. Fabrit I20, 7503 Errditer. des Sächſ. Bandw.do. Papierrenie re Poſen alt. 132 Eudendurger Raſch 14 65,506 Cie. Serbandes v. F. Ah 104,506,o. Idrente i er adt 4 101,706 berg ank t 5 5 i so üringer Salinen Schuldich. d. Mansf. Gewkſch.n. Eungl. Anleihen von do. Veipzig Ult. A. [103 6909 do e i o oli, AetienBierdrauerei g. 130,258 von 18827 4 181,20910 bis 73 do. do. Lit. I01, 808 Heutſche ü r I en Maſch.-Aunftalt I 16 e23, 9003 de. do. do. i 102,756
re do. wittenberge 5 Disconto haft -90d; do. do. von r i I02. 756Auſfche von 80 „Ludw. canv 4 102, 500 S do per alt. n 5de in. Orun Aedetſaleſ mart. 1. er. Dresdener Vant z Altenburg Zein 4 195, 99do. Primſen 94 d Sr. l101, 08 er iel Anſſig Tepligdo. ämien 66 do. Odbl. I. u. II. Ser. 4 103 258 Sothaet Grunde crdie Saut. Sergwerts u. Hucrengeſenſchatßten.de Hod.öred.P] br. aordhauſen Erfurt. h h h Seelbabe St. -pr. Did. 8z0. Str. Bd. -éred. Pſdör. do. da. l101, 758 ler J. n h e be ehe 90 908orähh 100 a gdeburger et Jochum, Sußſtahi s 62 124. 405Augar. St. Eiſenbahn Anlh. Lit. T. n. 4 101, Zu S t Brivatban zonſolidirte Marie 7 68 108, 200 AUg. Deutſche Creditdo. n II. Lit. R. (40 4 101,7 gain O G 54 632 Donnerdmarckhutte 1 39,500; Div. 85 4 172
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